
Nr 9 Freitag , 11. Januar 1918. Gegründet 185-

Der k « um»d»te erscheint
täglich

an 6onit»u.Feiertagen.

Be, «g»prei»
str Bab Homburg  v. d.Höhe

einschließlich Bringerlohn
Mt . durch die Post

tezogen(ohne Bestellgebühr)
Mt . 2 7V im Vierteljahr.

Wochenkarten: SS Pfg-

Einzelnummern:
neue S Pfg„ — ältere 10 Pfg.

jiuiiusliokk

omßuraer ageötatt.
Anzeiqer für Bad .ftombttr« v. d. Aöfic

5m Anzeigenteil tostet die
fünfgespaltene Korpuszeile

2v Pfg ., im RetlameteU die
Kleinzeilt 3» Pf, . — « ei

Anzeigen von answLrt « tostet
die fünfgefpaltrne Korpuszrile
2 Pfg ., im Reklametetl die

KletnzrUe Sl Pf, . — Rabatt
bei öfteren Wiederholungen . —
Daueranzeigen im Wohmmgs»
anzeiger nach llbereintunft.

Geschäftsstelle
Ladenstraße1. Fernsprecher».

PostscheckkontoNo. « 74
Frankfurt am Main.

Tagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

Im Westen werden englische Vorstöße
nördlich der Anc e zurückgewiesen. « n der
russischen Front geringe Geftch' stätigke 't,
doch gelingen un , und den Oesterreichern
an meb' eren Stellen der Front kleinere
erfolgreiche Vo flöhe

Brest-Litowst.
Der Fortgang der

Verhandlungen.
In Brest-Litowsk wurden am Mittwoch

die Friedensverhandlungen  wie¬
der weirergeführt An der Vollversammlung
nahmen alsDcleqierte teil auf russischer Seite
neben dem Volkskommissar Trotzkij auch die
bisherige Delegation und außerdem die De¬
legation der Ukraine

Staatssekretär von Kühlmann
gab ein leitend einen Ueberblick über die Ent¬
stehung der Friedensverhandlunge,n , die
einem Wunsche der russischen Regierung ent¬
sprungen sei. Er schilderte dann den Gang
der bisherigen Friedensverhandlungen und
benutzte dabei die Gelegenheit , um die von
der Petersburger Telegraphen -Agentur ver.
breiteten fälschet ! Nachrichten über
die Stellungnahme der russischen
Delegation  zu den strittigen Punkten
auf Grund des Protokolls richtig zu stellen.
Der Staatssekretär sagte, daß manche halb¬
amtliche Aeußerung der russischen
Negierung Z u e i f e I an der Auf.
richtigkeit des russischen Frie.
d e n s w u n s che s batte erwecken können,
aber er wolle die Hoffnung auf eine Ver¬
ständigung nicht völlig aufgeben und zwar
hauptsächlich deswegen nicht, weil der Wunsch
des russischen Volkes nach einem dauernden
und gesicherten Frieden bestehe. Die Schwie-

j richkeiten materieller Natur halte er nicht
für so groß, ais daß sie nicht würden über
wunden werden können und als daß nicht
eine Verständigung  erzielt werden
könnte, die die Wiederaufnahme des furcht,
baren Krieges im Osten unnötig mache. Der
Staatssekretär erklärte des weiteren , daß sich
die Vierbündmächte
nicht auf eine Verlegung des Berhandlungs

ortes cinlassen
könnten, denn nachdem die Aufforderung der
russischen Regierung an ihre Verbündeten zur
Teilnahme an den allgemeinen Friedensver-
Handlungen unbeantwortet geblieben wäre,
könne es sich jetzt nur um die Verhandlung
eines Separatfriede  ns zwischen Ruß¬
land und den Zentralmächten handeln.

Der Minister Graf Czernin schloß sich die¬
sen Ausführungen an und erläuterte , daß
zunächst technische Gründe eine Verlegung
des Verhandlungsortes unmöglich machen,
daß aber des Weiteren die Vierbundsmächte
nicht der Entente die Gelegenheit geben
wollten , am neutralen Ort dieVerhandlungen
zu stören.

Staatssekretär v. Kühlmann,  ebenso
auch Graf Czernin  erklärten sich bereit , die
Schl „ s, form allen des abzufchli e.
henden Friedensvertrages an
einemanderenOrt,  über den noch eine
Einigung herbeigeführt werden soll, zu vokl.
ziehen.
Eroßwesir Talaat Pascha und Iustizminister

Popow
schließen sich namens der türkischen und bul¬
garischen Delegation den Ausführungen an.

Darauf gab EeneralHoffmann  fol¬
gende Erklärung ab:

„Es liegt mir hier eine Anzahl Fank-
fprnche und Aufrufe vor , unterzeichnet von
den Vertretern der russischen Regierung und
der russischen Obersten Heeresleitung , die
teils Beschimpfungen der deutschen Heeres-
einrichtungen und der deutschen Obersten
Heeresleitung , teils Aufforderungen revolu¬

tionären Charakters an unsere Truppen ent¬
halten . Diese Funlsprüche und Aufrufe
verstoßen zweifellos gegen den Geist des zwi
schen den beiden Armeen geschlossenen Was
fenistllstandes . ImRamen der deutschen Ober,
sten Heeresleitung lege ich gegen Form und
Inhalt dieser Funlsprüche und Ausrufe auf
das Entschiedenste Protest ei«.

Feldmarschall Leutnant v. Csiszseries,
Oberst Kantschew und General der Kavallerie
Izzet Pascha schlossen sich diesem Protest im
Namen des k. u. k. Armee-Oberkommandos,
der bulgarischen Obersten Heeresleitung und
dre ottomanifchen Armeen an.

Auf Vorschlag des Volkskommissars für
auswärtige Angelegenheiten Trotzkij wurde
nunmehr die Sitzung unterbrochen.

*

Brest -Litowsk, 10. Jan . (WB .) In der
heute vormittag abgehaltenen Sitzung er¬
klärte sich die russische Delegation bereit , die
Friedcnsvlrhandlungcn inBrest -Litowsk fort¬
zusetzen. Ferner stellte sie fest, daß die vom
Molfsbureau veröffentlichte Darstellung über
den Verlauf der Sitzung vom 28. Dezember
1917 dem tatsächlichen Hergang entspricht.

Die von der russischen Telegraphen -Agentur
verbreitete Nachricht über den Verlauf dieser
Sitzung wurde russischerseits als unrichtig be.
zeichnet.

Die gestrige Beratung.
Brest -Litowsk, 10. Jan . (WB .) Die ge¬

stern unterbrochene Plenarsitzung wurde vor«
mittags elf Uhr unter dem Vorsitz des Staats¬
sekretärs von Kühlmonn fortgesetzt. Als
erster Redner führte der ukrainische Staats¬
sekretär für Handel und Industrie Holu-
bcwysch folgendes aus:

VerehrteHerren und Damen!
Die durch den Krieg erschöpften und ge.

quälten Völker sehnen sich nach Frieden . In
)icser Sehnsucht, nach Frieden haben die Ver.
treter der Demokratie Eroß -Rußlands , ohne
Rücksicht zu nehmen auf Angriffe seitens eines
Teiles der russischen Gesellschaft und der
Presse, kühn die Schützengräben der krieg.
ührendcnMächte überschritten zu dem Zwecke,
um nicht auf dem Schlachtfelde durch Blur
und Eisen, sondern aus dem Wege des freund-
'chaftlichen Uebereinkommens zwischen den

Völkern den für die ganze Welt erwünschten
allgemeinen Frieden zu erreichen. Nachdem
mit den Friedensvcrhandlungen begonnen
worden war und die Prinzipien des Frie-
dens bekannt gegeben waren , haben Sie , ver¬
ehrte Herren , mit Recht eine Pause von zehn
Tagen einlteten lassen, um dadurch den Staa¬
ten , die bisher an den Friedensverhand¬
lungen nicht teilnahmen , die Möglichkeit zn
geben, diesen beizutreten . Unser Staat , die
Ukrainische Volksrepublik , deren Volk stet»
zum Frieden geneigt war , hat als erster auf
Ihren Ruf geantwortet . (Der weitere Be.
richt liegt noch nicht vor D. R .)

Information der Fraktionsführer.
Dem „Berliner Tageblatt " zufogle werden

die Fraktionsführer jetzt allabendlich im
Auswärtigen Amt von dem Unterstaatssekre-
tär von dem Bussche über die Vorgänge ln
Brest -Litowsk informiert.

Gras tzertlingr Antwort
an Wilson und Lloyd George,

«erlin . 10. Jan . (TU.) Wie in parlamen-
torischen Kreisen verlautet , beabsichtigt dev
Reichskanzler , in den nächsten Tagen , wahr-
scheinlich vor dem kommenden Montag im
Hauptausschuß zu erscheinen, um in einer
größeren Rede auf die Kriegezielreden Lloyd
Georges und Wilsons zu antworten . (Verl.
Tageblatt .)

Eonnino zögert mit der Zustimmung an
Lloyd George.

Lugano , 10  Jan . (TU.) Die italteniscbe
Regierung wird Lloyd Georges Kriegszielen
unbedingt beitreten . Die Zustimmungser.
klärung wird aber aufgcschoben, weil Eon-
nino eine neue Gewahr für die Unterstützung
der wesentlichen Kriegsziele Italiens erwar.
ten . Die italienische Presse findet Lloyd Ge.
orges Rede hierin mangelhaft.
Auch eiae Kriegszirlerktärung Clemenceau».

Zürich , 10. Jan . (TU.) Der „Tagesan-
Seiger" meldet aus Paris : Noch einem Bericht
ini „Journal des Debats ", im „Figarv " und
im „Journal " erwartet man in der Kammer
eine Erklärung Clemenceaus über die Min-
destbcdingungen Frankreichs für einen
Frieden.

Letzter und merkwürdiger
Angriff der Franken vor dem
Bockenheimer Tor zu Frankfurt
am » hin , den 22. April 1797.

Nachstehende Friedensbedingungen au « dem
Jahre 17 g Mhften heute wi der neuem Interesse
begegnen . Wir geben fie nach dem UN» ilber-
laffenen Original aus dem Nachlaß eines Teil¬
nehmer ? an dem Angr 'ff.

Die beiden für Deutschland und die ge.
Menschheit wichtigsten Ereignisse,

Krieg und Frieden , — berührten si chdicbt
vor Frankfurts Mauern . Jeder Gefühlvoll:
zutete vor Freuden heute Nachmittags 2 Uhr,
be, dem irohen Rufe : Es ist Friede !! — und
einige Minuten darauf , vor Schrecken, bei der
Nachricht: die Franzosen sind vor den Thoren,
und sind mit den Kaiserlichen im Handge>
r! c”0e- ~  Noch bestürzter aber wurden die

Einwohner als eine Division Kaiser-
scher Renterei in stärkstem Eallopp durch
>e« tadt retirirte ; Biele glaubten , die Fran¬

cs w die Stadt gedrungen , und be-
furchteten. ein blutiges l efecht in der Stadt.

französischer Lchildkouricr , Namens
^. 7/ch Bellin . war hier um zwei Uhr bei dem
„an ^ " "Mandanten , Herrn Obriit

" "gekommen. Sein Paß warSt !' !"'vom j7ten  April und unter.i
Nischel H ^ " "aparte , - on dem Reapolita.
aü s de ^ "bten am Kaiserl . Hofe. Mar.
Grasen unb Dtm bem *• *• Genera !' j
al" " " beiden letzteren

' v>ii0 t * r^ " üriedensdevollmächtigten.
©uSen bie  Tuchen übergeben

' ^ zahlte der Kontier ) umarmten

sich Buonaparte , Gallo und Meerfeld unter
dem Freudenruse : vivo IKrnpueur ! vive la
Republique franqaise ! Ncus avons la Paix!
(Es lebe der Kaiser ! Es i^be die französische
Republik ! Wir haben Frieden .) Auch er.
zählte Bellin , daß ein kaiserlicher Officier
von Range zugleich mit ihm von Leoben ab¬
gegangen sey, und sich von ihm gerrennt habe,
um die Hauptdepesche über Strasburg nach
Paris zu bringen

Der französische Cchildkouricr Bellin hatte
2 Depeschen, eine an denFeldmarfchall -Lieute-
nant Freiherrn von Werneck, die andere an
den französischen General Hache; die letzter-
mit der Ucöerschrift

an G n̂ r̂al Hoche ä Frsnrfort.
Und wirklich waren die Franzosen vor

Franfurts Thorei :, als der fravzvsischeKouriec
kaum aus der Stadt zum Generale von
Werneck geeilt war . Drei Regimenter fran¬
zösischer Kavallerie drängten die wenige

kaiserl Kavallerie (ohngesähr 300) bis in
die Stadt , und sie wären beinahe mit in die
Stadt gclvmmen, wenn nicht derbrave wacht¬
habende Officier am Bockenheimer Thor die
Infanterie geschwind unter die franz . Reu-
terei feuern ließ ; auch wurde der Schlag , j
bäum vorm Thor sogleich zugemacht, wodurch
aber 30 Korjerl . Kavalleristen abgeschnitten i
wurden , wovon ohngesähr zwölf glücklich über !
den Moinfluß schwammen, die andern aberj
wurden gefangen. Von den Franzosen blie . '
ben einige todt , von der kaiserlichen Kanal - !
lerie waren verschiedene blessirt. Indessen j
war der Kaiserliche Kommandant . Freiherr!
von Mulius , zu beiderseitigen Vorposten ge.
ritten , um die Ankunft des französischen

Kvuriers bekannt zu machen, und Vorschläge
zur Aufhörung derer ganz unnöthigen Feind-

tgorftf1 iwiwan>iwifBii t,m
scligkeiten zu thun ; selbige wurden aber nicht
eher eingestellt , ols bis nachfolgende schrift¬
liche Verobreouig abgeschlossenwurde . Dieß
ges-' ale i " dem Gasthof zuv' römischen Kaiser,
allwo der ' innnsts -he General Lefcvre and
der General der tranzöstsche» Kavallerie mit
ihren Adjuionten sich verfüg >e i, und die Gei¬
ßeln gegenseitig ausgewechselt wurden.

Diese ihri ' l . '.che Verabredung lautste:
„In dem Augenblicke, da der französische von
dem Generale en Chef Buonaparte geschickte
Kourier mit Pässen, vom Marquis de Gallo
und dem österreichischen Generale , Grafen

von Meerseid , urirerzcichnet datiert Leoben
vom 17ten April . Ueberbringer vonDepeschen,
mit dem Mappen der Republik besiegelt und
an dei General Werneck ubcrschrieben, b->i
mir . uvterzerchnetcm Kommandanten der
Stadt Franls .nt , war . und niich versicherte,
er sey der Uederbringrr des Waffenstillstan¬
des, oder de-', allgemeinen Friedens , und
einen Paß und schleunige Abfertigung ver¬
langte ; in demselben Augenblicke, sage ich,
erhielt ich die Nachricht, daß der Feind unsere
Kavallerie chargire. Ich eilte an die Vor¬
posten, und lieh einen franz . Officier ver¬
langen . um demselben diese Nachricht anzu>
kündigen , und die in Zukunft unnutzen Feind¬
seligkeiten aufhören zu niachen.

Nachdem die Franzosen den Oestreichischen
Officier , welchen ich mit einem Trompeter an
sie geschickt hatte , zvrückbehalten hatten , er¬
schien ein franz . Officier , um mich zu dem
Divisions -General Lefevre zu führen .weicher
anfänglich mrr nicht glauben wollte ; indessen
auf dringende Vorstellung wrlligte er ein, die
Feindseligkeiten unter der Bedingung auf-
hören zu lassen, daß ich ihm einen Officier
als Geisel zurücklicße, bis er von dem General

en Ghef Hoche die Befehle würde erhalten
haben , welche diesen Schritt billigten , and
daß in dem Falle der Nichtbilligung , der Offi¬
cier entlaisen . und die Feindseligkeiten 6
Stunden nach der Aufkündigung wieder an-
fangcn sollten."

Einige Tage später kam die sichere Nach¬
richt welche nicht nur den Frieden bestätigte,
sondern auch, daß er zur Zufriedenheit der
Tyeile abgeschlossen sei. Folgendes ist das
Wesentliche der Fricdensbedingnisse , welcke
von beiden Theilen ratiflciert werden.

1) Ter Kaiser entsagt für sich und seine
Erben der Niederlande jenseits der Maas,
mit Ausnahme des Herzogtuhnis Luxemburg
und der Provinz Limburg , welche dem Haufr
Lestreich verbleiben.

2t Die ganze Lombardie erhält der Kaiser
zurück, und wird durch das Venetlanischr
Friaul und den Venetianischen Antheil des
Landes jenseits der Piave entschädiget.

3) Ter stricte 5tatu8 quo ante bellum wird
i" Ansehung der geistlichen und weltlichen
Herrschaft in Deutschland hergestellt.

4 Garantiren der Kaiser und die fran¬
zösische Republik , wechselseitig die Integrität
des deutschen Reichs, und wird dadurch die
Republik ols Garant des französischenFrie¬
dens . zur unabänderlichen RichtschnurDeutsch-
lands.

3) Die Rheinfahrt von Strasburg bis ins
Meer bleibt für die deutsche und französische
Nation , ohne Entrichtung der Rheinzälle
offen, nur soll etwas bestimmtes für de»
Wasserbau bezahlt werden.

6) Die batavifche Republik ist ln diesen,
so wie in andere Verhandlungen einge¬
schlossen.



«e - »•
Große» Hauptquartier « 10. Jan . (WB .)

Amtlich , ^
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich von Ypern am Nachmittag leb-
Laster Artilleriekampf . Westlich von Zand-
vccrde scheiterte ein starker nächtlicher Er-
kundungsvoistoß der Engländer.

An den übrigen Fronten blieb die Ge-
sechtstätigkcit gering.

Im Dezember beträgt der Verlust der
feindlichen Luftstreitkräfte an den deutschen
Fronten 9 Fesselballone und IIS Flugzeuge,
von denen 47 hinter unseren Linien , die übri¬
gen jenseits der gegnerischen Stellungen er-
kennbar abgestürzt stnd.

Wir haben im Kampf 82 Flugzeuge und
2 Fesselballone verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
Mazedonische und italienische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Elfte Eeneralquartiermeister
Ludcndorff

Berlin , 10. Jan ., abends . (WB . Amtlich.)
Don den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Bon den Fronten.

rend der durch Bewacher gesicherte englische
bewaffnete Dampfer „Persiesir " (3874 BRT .)
der beladen auf dem Wege nach Otranto war,
einem Torpedo zum Opfer fiel . An den vor.
stehenden Erfolgen war in hervcrragender
Weise der Kapitänleutnant Arnauld de la
Periörc beteiligt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Berlin . 10. Jan . (WB .) Es bestätigt sich,
dag die Franzosen bei ihrem Angriff west¬
lich Flirev am 8. Januar , der mit einer völ-
ligen Niederlage endete, außerordentlich

hohe Verluste erlitten haben . In einem schma-.
lenAbschnitt wurden allein über 100 tote
Franzosen gezählt . Sehr interessant ist dem¬
gegenüber die Angabe des Funkspruchs Lyon
vom lO.Januar 4 Uhr vormittags , der meldet,
dasi die Verluste der Franzosen außer einigen
Leichtverwundeten nur sechs Tote betragen
hätten.

Trotz schlechten Wetters setzten die Eng¬
länder und Franzosen unter starkem Feuer-
schütz in großer Stärke ihre Erkundungsver¬
suche fort . In Flandern westlich Zandvoorde
scheiterten starke englischePatrouillenangriffe
restlos . Auch an den übrigen Stellen der
Westfront konnten vorgehende Erkundungs¬
abteilungen nicht einmal bis an unsere Hin¬
dernisse herangelangen.

Der keclrikg.
Neue Versenkungen.

Berlin . 10. Jan . (WB .) Amtlich.) Neue
U-Bootserfolge im Mittelmeer:
12 Dampfer mit 36 000 Bruttooregistertonnen

•Die Schiffe hatten meist wertvolle Ladungen
für Italien und die englische Kriegswirt.
schüft im Orient . In besonders geschickten
und hartnäckig durchgeführten Angriffen ge-
lang es zwei Eeleitzüge aufzureiben und
dabei 6 Dampfer zu vernichten. Unter diesen
konnten festgestellt werden die bewaffneten
englischen Dampfer „Fischus" (4170 BRT .)
„Turnbridge " (2874 BRT .) , „Cliftondale"
(3,Sil BRT .) und „Waerley " (3853 BRT .) ,
letztere beide mit je 5000 To. Kohle nach
Malta bezw. Port Said unterwegs . Von denk
englischen Dampfer „Cliftondale ", der mit
zweiFünfzehn -Zentimeter -Mörsern und einer
7,6 Ztm .Echnellkanone bewaffnet war . wurde
der Kapitän gefangen genommen. Ferner
wurde der bewaffnete italienische Dampfer
„Pietro " (3860 BRT .)in überraschendem An
griff durch Gcschützfeuer niedergekämpft , wäh

Ei « Hospitalschiff gesunken.
London . 10 Jan . (WB .) Reuter meldet

amtlich : Das englische Hospitalschiff „Rewa
ist torpediert worden und am 4. Januar ge¬
gen Mitternacht im Bristolkanal auf dem

Heimwege von Gibraltar gesunken. All-
Verwundeten wurden auf Patromllenschlff.
gerettet . Die Verluste betragen drei Mann
der Besatzung , drer Laskharen werden ver¬

mißt . Das Schiff fuhr mit allen Lich
lern und den durch die Haager Konvention
vorgefchriebencn Abzeichen. Es befand sich
nichr in dem sogenannten Sperrgebiet , wr.
es in der Erklärung der deutschen Regrerung
vom 29. Januar 1917 festgelegt ist.

(Notiz : Da die U-Boote , die hierfür in
Frage kommen könnten , noch in See sind,
können sich die zuständigen Stellen , wre wrr
hierzu erfahren , noch nicht abschlwßeno
äutzern. E - wird von unterrichteter Stelle
aber für ausgeschlossen gehalten , dasi das
Schiff durch ein Unterseeboot torpediert wor¬
den ist. Demnach kann nur eine Versenkung
durch Minen in Frage kommen.)

Ein engl,scher Zerstörer vernichtet.
Berlin . 10 Jan . (Priv .-Tel .) Die „B . Z.

am Mittag " meldet aus Hamburg : In der
deutschen Bucht wurden Patronen -Kasten mrt
leeren 7.6 Zentimeter -Kartuschen und em
Rettungsring gezeichnet H. M . S . „Radiant"
auigefifcht. ..Radiant " ist ein neuer eng-,
lischer Zerstörer , der danach anscheinend un>
tcrgegangen ist.

Vermischte
politische Mitteilungen.

Berlin . 10. Jan . (WB Amtlich.) S . M.
der Kaiser hörte gestern den Generalstab

"^ Berlin . 10. Jan . (WB .) Wie das „Mili-
tärwochenblatt " meldet, wurde das Eichen,
laub zum Orden Pour le Mörite dem Ad¬
miral v. Schröder , ferner der Pour le MSrite
dem Korvettenkapitän Kophanel , den Kap,,
tänleutnants Wünsche, Rose, dem Oberleut¬
nant Fricke und dem Oberleutnant zur Ce
Howaldr verliehen.

Berlin . 10. Jan . (WB .) Der preußische
Landtagsabgeordnete Exzellenz Jordan v.
Kröcher (1. Magdeburg -Salzwedel -Earde.
legen) ist nachts auf seinem Gute Binzelberg
(Kreis Eardelegen ) gestorben.

Amsterdam. 10. Jan . (WB .) Rach hollän-
dischen Dlätternmeldungen aus Washington
teilte der Präsident der New Shipping Bnil-
ding Co. Ferguson der Handelskonrmisiion
des Senates mit , daß man seiner Schätzung
nach in diesem Jahre nur drei Millionen
Tonnen bauen könne und nicht, wie man ge¬
hofft, 8 *4 Millionen Tonnen.

Die Wahlrechtsgegner
als Agitatoren für das gleiche

Wahlrecht.
* Am heutigen Freitag wird die Wahl-

rechtskonimisiion des Preußischen Abgeordne,

tenhause ihre Arbeiten wieder aufnehmen.
Sie hatte , ehe sie auseinanderging , die könig¬
licke Staatsregierung um Material über die
Wahlrechte der Bundesstaaten , die Vorschrif¬
ten über die Bildung der ersten Kammern in
den Bundesstaaten und die Zusammensetzung
der Kammern in den außeideutschen Staaten
ersucht Der Zweck dieser Hebung war der,
für eine allgemeine Debatte umfangreiches
Material zu erhalten . Ziemlich einmütig sah
die öffentliche Meinung darin einen Ver.
schleppungsversuch.

Aber auch im politischen Leben gilt das
Wort von den Kräften , die manchmal das
Böse wollen und doch oas Gute schaffen. Der
Minister des Innern . Dr . Drews hat sich be¬
eilt . das verlangte Material herbeizuschaf.
fen. und es ist jetzt dem preußischen Abge.
ordnetenhause zugegangen . Aber die Gegner
des gleichen Wahlrechts und besonders dir
Herren Verschlcppungskommissare werden von
der ersten Frucht ihrer Tätigkeit sehr wenig
entzückt sein. Das verlangte Material ist
ein einziges glänzendes unerdrückendes Plai-
doycr für das gleiche Wahlrecht in Preußen.
Geht doch aus der Zusammenstellung hervor,
daß in ganzSüddcutsckland bereits das gleiche,
geheime und direkte Wahlrecht für die Land¬
tags besteht. Da heißt es bei Baden : Allgs-
meines , unmittelbares , gleiches und geheime»
Wahlrecht, ' bei Bayern : direkte , geheime,
gleiche Wahl , bei Elsaß -Lothringen : allg :-
meines , direkte - , geheimes, gleiches Wahl¬
recht; bei Württenrberg : direkte, geheime,
gleiche Wahl . Es besteht also eine Mainlinie
des gleichen Wahlrechts , und für Preußen er-
gibt sich jetzt die gcschrchtliche Pflicht , diese
Mainlrnie zugunsten der preußischen Bürge:
zu beseitigen . Man sollte annehmen , --aß
kern Abgeordneter des preußischen Abgeord¬
netenhauses . der sich auch nur einen Rest von
Gerechtigkeitsgefühl bewahrt hat , imstande
wäre , nach diesem beispiellos opferreichen
Kriege den preußischen Bürgern das Maß
von ' Volksrechten vorzuenthalten , das der
Bayer , der Württemberger . der Badener und
der Elsaß -Lotbringer genießt.

Bei wem aber solche Zweifel noch besinn-
den. dem müßten sie vergehen , wenn er einen
Blick in die Uebersicht über die Zusammen¬
setzung der Kammern in den außerdeutsche".
Staaten wirft . Aus dieser Uebersicht gebt
hervor , daß das d,rekte , geheime und gleiche
Wahlrecht unter anderen besteht in Argen
trnicn Australien n. Neuseeland . Bulgarien,
Dänemark . Finland , Frankreich , Griechen-
land , Großbritannien und Irland , Japan,
Italien , Luxemburg . Norwegen , den Nieder¬
landen . in Oesterreich, Rußland , Schweden.
Serbien , Spanien und in den Verernigten
Staaten von Amerika . Die Mehrzahl unserer
Feinde und fast alle neutralen Staaten be¬
sitzen also sür ihre Kammern das gleiche, gr-
berme und direkte Wahlrecht . Soll Preußen
hinter aller diesen Staaten zurückstehen? Soll
der preußische Bürger minderen Rechts sein,
als die Bewohner unserer verbündeten Staa¬
ten Oesterreich und Bulgarien ? Schon die
Aufwerfung dieser Fragen beweist deutlich
die llnbaltbarkeit des Standpunktes der
Wahlrechtsgegner . Hoffentlich versäumen die
Anhänger des gleichen Wahlrechtes und auch
die Negierungsvertreter nicht, mit Rachdrua
die richtige Nutzanwendung aus dem vorlie-
aenden Material zu ziehen. Im Lande reger-
lick erjreulrcherweise bereits einflußreich '.'
Stimmen zu Gunsten des gleichen Wahlrech
tes So hat eine stark besuchte Versammlung
des notionallrberalen Verbandes in dem

Riesenwahlkreise Teltow -Beeskow-Storkow
Charlottenburg -Wilmersdorf eine Entjchli
ßuiig angenommen . in der die bestimmte Zu.
verficht ausgesprochen wird , daß die national,
liberale Landtagsfraktion auf der Grundlage
des glerckrn Wablrechts eine Verständigun,
mit den resormfrerrndlichen Parteien herbei,
führen und daß sie hierbei euch mit aller
Entschiedenheit auf baldige Verabschiedung
der Wahlreform hinrvirken wird . Das alle,
ist Material und Stimmcngewicht zu gunstei»
des DreiNasfenwahlrcchtes , das auch auf die
rückständigsten Vertreter im preußischen Drek-
klassenhanse Eindruck machen soll. Die nächsten
Abstimmungen in der Wahlrcchtskom-
Million werden zeigen ob dies der Fall ist.

S Stadtnachrichten.
* Kurhaustheater . Vor einem ausver.

kauften Hause erlebte gestern das Lustspiel
„Ter Scheidungsanwalt " seine Urauffüh¬
rung.  In recht freundlicher Weise haben
Kraatz  und Richard Keßler,  die sich z»̂
der Vaterschaft des Stückes bekennen, in ore
Akten Liebesgeschichten zusammengestellt, di;
beinahe mit Scheidungen enden. Und Schei.
düngen sind eine „spezielle Spezialität " de»
Anwalts Romberg und seiner Frau , die ar
Rechtsanwältin ist. Daheim glücklich u
über die Maßen zufrieden , stehen sie sich al*
Kollegen im Gerichtsfaal gegenüber und be.
kämpfen sich. Schließlich kommt es soweit,
daß sie, dauernd in Scheidungen ander 1
lebend, sich selbst scheiden lasten wollen . Ui
zwar so: Baren von Klitzing hat erfahren,
daß seine Frau während ihres Badeaufent,
Haltes mit einem unbekannten Herrn Mönd-
fcheinpartieen auf der See gemacht hat . Sem
fürchterlicher Verdacht und der Schuldige
müssen aus der Welt geschafft werden . Alst
beauftragt er Romberg , die Scheidungsklage
cinzuleiten , um den Bösewicht zu entdecken
Frau Baronin von Klitzing , die frühere
Operettendiva Hansi Feldburg , fühlt sich von
ihrem Manne so schwer gekränkt, daß sie auü
ihrerseits sich scheiden lassen will , und wa»
liegt näher , als daß sie ihre Pensions¬
freundin Frau Anwalt Romberg m,t ihr«
Vertretung beauftragt ? Aber o Schreck! Rom-
berg und Hansi fallen fast in Ohnmacht, ah
sie sich Lei einer Gesellschaft bei Rombcrg
sehen Er ist der Herr aus Sylt . Es gibt
schließlich nach langen , lustigen Szenen ein«
Versöhnung des Paares Klitzing mit der
Folge ^'-aß Frau Dr . Romberg , von denMond
scheinpurtiien ihres Mannes wenig erbau
die eigene Scheidung haben will . Natürlilt
versöhnen sie sich auch wreder , und so kommt
alles zu einem guten Ende , zumal der alti^
Bonvivant Fiankenstein ungerupft davon
kommt und ein weiteres Paar . Astestor Her
bert Förster und die „neu orientierte " Eva
Frantenstein sich finden . Dies tn Kürze vom
Inhalt , näher darauf einzugehen verbietst
uns die Knappheit an Papier und der
Mangel an technischem Personal . Soviel se
ober gesaat. daß das Lustspiel recht anmutig
und als Nachspeise zu einem guten Abend
esten sehr zu empfehlen ist. Man amusiel
sich, lacht, lacht und lachr. und vergißt ar
2 Stunden , was sich auf der Bühne der Wel
geschickte abspielt

Zu dem schönen Erfolg des Stuckes tru
das flotte Spiel viel bei. H crr Oberspiel-
lciter Ernst T h e i l r n g hatte es famr
vorbereitet . Die Bühne war prachtvoll he
aoricktet und die Rollen gut verteilt ^ Eehe

„Tod Ahoi!“
«in Roman vom Bodensee von

2-«) Zvnko von Kraft.
Hermann sprach erregter als er wollte.

Ohne tiefer begreifen zu können, sah ihn
Potter an.

„Blasse und Kränkliche? Was meinen Sie,
Herr Hart ?"

„Ich meine all das , was unsere Dichter
meinen , wenn sie lyrische Gedichte machen.
All das Vielbesungene , an dem sich unsere
jungen Mädchen vergiften und unsere Jüng¬
linge zu Träumern werden . Es sind ge¬
fährliche Narkotika,als Alkohol und Nikotin.
Glauben Sie mir !"

Der Ausdruck, n:i* dem der junge Glocken-
gießer keinen Gefährten ansah , war beinahe
verstört.

„Aber , Herr Hart : Unsere Besten und
Größten haben das geliebt ! Unsere Tapfersten
sind halbe Dichter gewesen! Unser Volk ist
herangewachsen daran ! Und nun sollte all
dies Schöne und Erhebende eine Gefahr be»
deuten ? — Nein , Herr Hart . Sie scherzen.
Das kann nicht Ihr Ernst sein."

Schwer siel Hermanns Faust auf den Tisch.
Seine Miene war hart und streng.

„Es ist mein Ernst , Potterl Mein bitterer
Ernst ! All das . was Sie gesagt haben , laß ich
gelten . Eine Handvoll Dichter erhebt ein
ganzes Volk von Menschen der Arbeit . Aber
«eh uns , wenn das Liedermacher! allgemeiner
wird , als das Säen und das Ackern. Wenn '»
«uch noch nicht ganz so weit ist, es könnte
doch einmal so kommen. Denn daß uns alle
jujommen die Weichlichkeit über Gebühr in

ihren Netzen hält — darüber läßt sich kaum
streiten . Wir sind subtil geworden. Verfluch:
subtil . Je weiter einer im Zlckzack zu denken
vermag , desto mehr wird er bestaunt . Aber
sehen Eie . Potter . ich bin allzu optimistisch,
um nicht an den echren Kern in uns zu
glauben . W :r sind eingelullt in Sorglosig¬
keit. wir haben Zeit zum Tändeln . Wer
weiß, wie lange ? Lassen Sie ein Ereignis
kommen, das uns mal wie ein Märzstnrm in
die Glieder fährt , und Sie sollen die Karten-
Häuser aus Empftndeleien und Lnrismen zu¬
sammenfliegen sehen. So ein Sturm tät un»
wahrlich Not : f» ein Wecker, der allen Poe-
tcnstaub aus unseren Kleidern bliese und alle.
Duselei aus unseren Augen. Denn trotz allem,
Potter : ich vertrau uns noch. Und oaß ick
das kann — sehen Sie , das gibt mir Mut und
Lebensfreude . Wenn wir erst gezeigt haben
werde » — jeder Einzelne für sich — daß
wir zu arbeiten verstehen, dann will ich der
erste sein, der wieder nach den Dichtern ruft.
Aber nicht eher !"

Hermann Hart hatte sich in Eifer ge-
sprachen. Seine Lebensübcrzeugung ging um
und machte rhn heiß und funkelnd. Sein fen.
riges Auge und seine schaffenden Fäuste
waren so beredt und glaubensstark , dag
Potter verstummte.

Einen Augenblick war rastendes Schwei-
gen Vis Hermann plötzlich den Kopf erhob
und Potter am Arm erfaßte.

„Sie haben mich einmal gefragt ", sagte er.
„warum ich mein Boot „Wiking " benannt
habe.. Es soll mir ein Symbol sein, Potter!
Ich had als Bnb nichts so sehr geliebt , al»
die wilden Wilingerzüge . Ragnar Lodbro«,

und der große Knut waren meine vertrau-
testen Ke' dcn. In meinen schönsten Buben
tagen habe ich " äcktelang vom Begräbnis der
Scekonrge geträumt cufgobahrt auf ihrer.
Schiften , in Flammen dahingehend auf ihren
alten Meeren — Schwärmerei . Potter , ich
weiß es Aber ein Stück davon ist noch Heu»
in mir Ich fürchte weniges so sehe, als den
kränklichen Tod auf dem Krankenlager , nichts
ist mir ein so hohes Gefühl , als ein Ende in
Flammen . Diese Wikingerkönige in ihren
brennenden Toten,ck.iiken — die sollten uns
ein besseres Symbol stin . als das Dulder¬
kreuz von Golgatha . Schön ist das Christen¬
tum Al er jene Heiden, die unsere Väter,
waren , waren nicht minder herrlich. Sie miß.
verstanden das Leben wahrlich nickt. Gab
es aber dennoch etwas , was sie noch wunder-
barer erfaßten , so war es der Tod. And das.
Herr Poster . soll nur der „Wiking" sogen!"

Hcrniann stand auf Er wollte an diesem
Tage nickt werter sprechen. Denn auch er
war ein Dichter . Mit festem Druck erfaßte
er Pctters Hand und ging in feine Kammer
hinauf , wo Benno kckon tief im Schlummer
lag Einen Augenblick sah er mit mutigem
Lächeln ans dies blühende Knabengesicht —
dann verlöschte er das Licht, öffnete das
Fenster . Sein Blick trank durstig die berbe
Schönheit einer deutschen Sommernacht . —

11
Ein Jrrfal kam in dir Mondscheingärten
Einer oinst heiligen Liebe.
Schauernd entdeckt ich verjährten Betrug.
Und mit weinendem Blick, doch grausam.
Hieß ich das schlanke.
Zauberhafte Mädcke«
Ferne gehen von mir.

Ach, ilv.c hohe Stirn.
War gesenkt, denn sie liebte mich;
Aber sie zog mit Schweigen
Fort in die graue Welt hinaus.
Krank seitdem,
Wund ist und wehe mein Herr
Nimmer wird es genesen.
Als ginge , luftgesponnen ein Zauberfadei
Von >br zu mir , ein ängstig Band,
So zieht es. zieht mich schmachtend ihr nach

— Wie -' wenn ick eines Tages auf mein
Schwel

Sie sitzen fände , wie einst , im Morgei
Zwielii

Das Wanderbündel neben ihr,
Und ihr Auge, treuherzig zu mir au

schauen
E " gte : da bin ich wieder
Heroekommen ans aller Welt>

(Eduard Mörike
Nach einer wette rbegünstigten , heiter

Wasierfabit steuerte der „Wiking " nach M
tag des dritten Tages um das Eichhorn na
dem Jachthasen von Konstanz. Er hatte de
ganzen See umfahren und sehnte sich na
kurzer Rast . Namentlich der Stoß vor Fris
richshafen schien ihm doch tiefer aegangO
zu sein, als cs anfangs den Anschein hast
Er leckte Waller Trotz Vumne und Oesf
war die Bilge in vicrundzwanzlg Stund«
wieder oollgelavsen . Aber das war kel
Grund , dir lebendige Laune an Bord zu t
ben. Zu Lindau gab's ein köstliches Mittai
mahl , eine österreichische Jause im Haf
von Bregenz , in Rorschach beim „Grün«
Daum " eine gute Abendstunde unter d«
Kaftan, «« des Gastgartens.

(Fsrtfetzmig
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mit d-m 3 «w »“? . i' LÄ « ;t t e r i m als Max Romberg zu nennen.

*K .» r
UinciiiiSl» » * “ • * , ein* glä», -nd- ®<-
fian . gab b̂ rJ5 r ^ nna Nora  distingu.
staltung . Frau I b ^ T h e i l i n g
i« te. ältere bemann  Die
flrtiet , ^ " Alm -Lchriftstellerin Eva fand
rmanziprerte e gute Dertretertn.
*" S ' l' ^ ^ ^ r bi .deten Herr Georg L a n d
Ein ^ e° les^ ^ ^ e „ n c t (Klitzings ) . er ein
^llrreutzischer Gntbefitzer. wie er im Bucks
«2t stc die lebensfrohe, ausgelassene und
!. î ttinniae Operettendina. der man es n ckt“SÄ .«sst->«-«w“ "7
mit Küben und Säweinen zu teilen gewill:
ist Endlich ist noch Affeffor Herbert Förster
L , den Hauptpersonen zu nennen , den Herr
Alwin ft c 10 o n elegant spielte . Von den
luteren Rollen verdienen der Hofmarschall
des Herrn Max Gerhardt  und der Bril-
lanlen -Emil " des Herrn Hans * « », -
mann  dervorgehoben zu werden , auch die 6icjta 100  M . Herr Fr . Becker 5 M.
«Ni-ovorsieher Rademacker und Senfs (Herr > u, Ackermann 10 M, Frau M.
Erich He II und Herr Martin Haass  sollen ^ - - * ^ ™
nicht  übergangen sein.

Das Haus war '.n köstlicher Sttmmuny.
die von Akt zu Akt bei der sich steigernden
scherzhaften Handlung wuchs, und es wurde
nickt müde, die Mitwirkenden und an¬
wesende Halste des Verfasicrpaares . Herrn
Kraat,.  nach den Aktschlüssen unzählige
Male hervorzuklatschen. F. N.

geben werden Die Abgabe von Kartoffeln
durch Landwirte oder Händler ohne Bezugs
schein», die überdies noch hmfig unter
Ueterschrrilung de» Höchstpreises erfolgt, ist
omit unzu .ässtg und ûnterliegt der Be-

strafung.

* Hamburger Kompositionen In
den Awischeopa, sen d r gestrigen Th ' atee-
Vorstellung kamen zwei Kompositionen unseres
Milbü -ger» Gustav Weigand  zum Vor¬
trag , „Iogdlust auf der S ' a ' burg - , ein
Polka -Mazurka , und der Morsch ..Unter den
Hamburger Linden-

* Auszeichnung . Musk ' tier Karl
Becker  hier ethlell .die hrff. Tapferkeit - .
Medaille.

* Arbeits -Jnbiläum Der Gärtner
Heinrich Winkel  st -hl am 12 Januar
d IS . 25 Jahre im Dienste der F rma
Geb . Sieemayer.

* Die Kartofselbewirtschaftung.
Es ist vielfach die Behauptung verbreitet
worden, es fei daran gedacht, die Kattoffel-
bewirtschaitung aus der Ha «d der Kommunol-
vk' diinde wtgzonehmen und die Verbrauche »,
de. irke auf den Abschluß »on LirferungS-
vrrtiägen mit einzelnen Landwirten zu ver.
weisen. Daran ist niemals gedacht warben
Nach wie Vorfällen und müff-'Ndie ländlichen
Kommunaloerbände die Träger der Kartoffel-
lies rung sein. — Ebenso ist e, unrichtig,
daß die nicht durch Lieserungsoewägf ge-
bunde>en Karioff ln in den freien Handel
gelangen sollen und daß dadurch dt« Land,
wirte in Versuchung kam ' », die durch
Lieferungsoerträg « gest berten Kartoff ln
wid rrechtlich zu höheren Preisen zu ver-
kaufen. Eine solche Regelung ist n 'chl de-
absichtigt, es tollen vielmehr diejenigen
Ka löffeln, die d-n Landw rten nach Er-
füllung ihrer Lieierungrorrpstlchtungen ver-
bleiben, nur durch Vermitilung der Rommu»
naiverbände und nur zum Höchst . reis akg «.

Danksagung ans dem Waisenhaus.
(Fortsetzung .)

Durch Hann Dekan Holzhausin von R
R . 5 « . Frau Tachard .Gruneliu , 100 M,
Herr F . K. 10 M . H»rr P . M . 10 M.
Herr W . B . 5 M . Frau Rob . Fl -r- heim
25 M, durch Herrn Dekan Holzhaujen von
R . R . 10 M, Frau von Bülow 10 M,
Frau C. v . Reusch 50 M , Frl . M . Bonin
l0 M, Herr Aug. Fischer 5 M, Frau Pro-
feffox ffieilanb 3 M , Herren Rud . und Ott«
Datz 20 M . Frau EeUheimer 20 M , Frau
Seilheimer 20 M, Frau L. Koster 3 M;
tm November : Herr A. und Chr . Sahm 5
Mart , Herr K. Eick 5 M , Gefchw. Dröschet
5 M. Frl . B . Rupprl 10 M , Ungenannt
5 M, Frau Karl Mathuy 3 M , R . N
Elisabethenstr . 2 M , Frau Hauptmann Wo

- - - ~ - Heu
Kehr.

3 M, Heu Geheimrat W-ber 20 M , Sam
metbüchje Konduoret Brahe M 5.48, Herr
Oberposts-kretär Schupp 2 M , Frau E.
WÜN-Steinbrtnck 10 M , Herr Rich. Debu,
10 M . Erlös aus der Haarsammftrng von
Schülerinnen des Lyzeums 25 M , R . R.
5 M, von „Lotte durch Herrn Dekan Holz¬
hausen 5 M , Frau Marte Traudt 5 M,
Herr I . Baehl Lrattsüderlasi mg von
Schwetnefuttcr im Werte von 100 M, Frau
Wüst-Sletndtinck 1 Spiel uno 2 Ge>ch.<
Bücher, Ungenannt zum 11. Noo. 10 M,
Herr Georg R «i- hardr 5 M , ein Feld rau ^r
10 M, Frau Major Fink und Frau Major
P .eutz 20 M. H rr I . Löwenstein 6 M,
Frau I H. zum 14. Nov . 5 M , Frau Be.
scherer 3 M, N. N . 2 M . Herr F . Euler
3 M . Herren Mainzer und Hirsch 6 M,
Rechnung, Erlah de» Taunusboren in Höhe
von M 1.20, Familie K . Schmidt 3 M und
Familie Friedrich Euler 3 M , Fam . Karl
Wagner 1 M , Frl . Z 3 1 ; im Dezember:
Herr Professor Schneider 10 M , Herr Hch
Schilling Rechn Erlah in Höh« ron M 11.60,
Herr Eg . Creutz 5 M , Sammelbüchse der
Stasi. Lanvesbant M 8.46. von einer Witwe
I M , Sammelbüchse Villa Hammerschmidi
15 M , Frau I . Acker 3 M . Frau H. D.
3 M , Famil '-e Ruckelshau» 5 M , Frau
Auguste Eckick 8 M, durch Herrn Reinh.
Barth au , dem Erlös eine» Schületkonzertr
75 M , Herr Joh . Heinrich Koster 500 Siück
Sohlenschoner im Werte von 100 M .iF . f)

Odereriendach,  10 . Jan . Am 11.
Januar begeht Bürgermeister Klimm da»
hier sein filberne , Lürgermeisteijud laum.
Die Gemeinde hat während seiner Amtszeit
einen tzetoorragenden Aufschwung genom.
men. Keiner seiner Vorgänger hat ein« so
lange Amtszeit zu verze chnen gehabt.

W i e » b a d e n, 9. Jan . Infolge eine,
Herzschläge» ft«rb plötzlich der 15 Jahre
dem hiesigen städtischen Kurorchestrr ange.
hörende Cellist Paul Hertel im » Uer von
41 Jahren , der in letzter Zeit als Sollst
in den Kammerkonzerten künstlerisch her«
vorgetreten . Der Ve -stordene hatte einige
Stunden vor seinem Tode noch in einem
Wohltätigkeit,konz «rt mttgewirkt.

E r b e n h e i m , 9. Jan Vor einigen
Nächten fand man einen Idjährlgen Burschen
versteckt in einer Scheuer, als er beim St hlen
im Keller überrascht worden war . Bet
elner Haussuchung in der Wohnung seiner
Eltern , wurden und Sacke «n das
Tageslicht befördert, die aus den Bestä -den
der Ktelsiuttermitteloerteilungsstelle h»r.
rührten . Bor etwa acht Tagen war p >otz.
lich der Hund eines hiesigen Land- u »d
Gastwirt » verschwunden. Jetzt stellte sich
auch heraus , baß dieser von dem Dur ch n
niedergeknallt , abgezogen und das Fittich
nach Wiesbaden verkauft worden , war.

V o m M a i n , 8. Januar . P r i v z
Waldemar von Preußen,  der ölieste
Sohn des Prinzen Heinrich, ist au, dem
Haup quartirr kommend zu B >s ch bei den
Fü ' ftlich Leining ' schen Herrschaften in Amor-
dach eingetroffen _ _•

__ 11. Bwwn 1918
dilltge » Geld die Waar « ab . Jetzt hat des
Kriege » Rot au » den Kunstschnltzern wieder
Sckuhschnitzer gemodelt . Zu Tausenden de.
g h t man den klappernden Schuh, den die
Schnitzer au » Erlen ., Ahorn . , B rken- oder
Lindenholz Herstellen, indem ste den Stamm
>n Klötze entsprechender Größe zurichten,
diesen Klötzen mit de« Zugmesier die Schuh,
form geben und sie dann mit scharfen Löffel,
«effe .n aushöhlen und glätten.

8iunsUig, den 12  Januar.
Von 4 bia 6 Ukr.

Mit vereinten Kräften . Marach J . jStrauss
Ouvertur »: Albin Flotow
Märchenzeit . Gavotte Millöcker
Einleitang und Braatchor aas Lohengrin

Wagner
Ouvertüre : Daa Tippfräulein ßaimann
Süss « Mädln . Walzer Reinhard
Romanze Bendel
Potpourri : Die Fledermaus Strausa

Abends von 8 —9*/4 Uhr.
Wiener Jubel -Ouverture Suppi
Gondellied Meyer -Helmund
Aufforderung zur Gavotte Waldteufel
Deutsch -Oesterr . Vaterlandslieder . Potp.
Frauenliebe und Leben Blon
Pilgerchor aus Tannhäuser Wagner
Potpourri aus Die Dellarprinzesain Fall

Abends 7 30 Uhr : Theater.

Das Eisenbahnunglück in der Pfalz.
L u d w i g s h a f e n , 10. Jan . W .B

Zu dem Eisenbahn nglück, dar sich» w >e
gemeld t, in d r Rächt zum Diensiag in
der Nähe von Kaiserslautern ere -g ete, wird
von amtlicher Seite milgeteilt , daß sich die
Zahl der Toten inzwischen auf 28 erhöht
Hut

Ob erurs  e l. 10. Jtn . Der Mitbegründer
der hiesigen AUkalholischen Gemeinde und
Vorstandsmitglied derselben Anton Keßler
ist im 79. Lebensjahr gektotben.

Vermischtes.
Ein altes Handwerk in neuem

Gewände . Der Rmu Hai oie Zun,l vet
Holz>chuhinacher wieder zu Ehren gebracht.
An die Stelle der Ledeischuhe tritt in stei¬
gendem Maßr der Holzschah. Wenn ehedem
nur an bestimmten Ma -ktiagen in Greßen,
Fulda , Hersfeld . AI»selo, Lauterbach , Mar.
bürg , Hünfetd , Friedberg usw. der Holz,
schuh verschümi seUgeboien wurde , so bau¬
melt er heut ; al » Aushängeschild vor den
Ladentüren aller einschlägigen Geschäft«.
Im Vogelsberg und in der Rhön gellen
di« Walddörfer Landenhausen . Harter »,
hausen, Hemmen, Dalherda , Thatau , Wüsten,
sachsen und Abtsroda heute noch wie seit
ultersher als dir Haupisitze der Holzichaitzeret,
besonders der Holzschuhmacherri. Einige der
Schubschnitzer üben den Beruf im Haupt»
amt jahrau », jahrein , die meisten tre 'b<!N
ihn nur noch in der verdienstkargen Win-
terzeit . Doch mit der fortschreitenden Leben»,
führung der Bevölkerung sank in den letzten
Jahren der Bedarf an Holzschuhen. Die
Schuhschnitzer versuchten sich an anderen
Sachen und wurden Bildschnitzer, recht oft
sogar Kunstschnitzer. Gar treffHefte Kunst-
schnitzarbeitrn sind ou» den Rhön , und
Vogeisbergwerkstütten in die Welt gewan
vert . Und mit welchen einfachen Mitteln
und unter welchen bescheidenen Verhält,
nisien arbeitet diese ländliche Künstle schar.
Etliche M >ffer, Bohrer , Meißel . Säge , Hob«!
und Beil sind die Handweikezeuge und ge.
meißelt wird in dumpfer Stube beim Kien¬
span . Bi » 1914 kannten die Schnitzer weder
Organisation noch Wahrung gemeinsamer
Jnteieffrn . Der Händler holt » für spoit

i» o»le »dtenft tu ver «oong « «loftrairiae
Am L Sonntag nach Epiphania. 13. Januar.

Vormittaas 9 >'hr 0 Mia . Herr Dekan
Holzhausrn. (Luc. i, 41—52.)

Vormittag » 11 Uvr. Kindergottesdienft. Herr
Dekan Holzhausen. Vorbereitung Pfarrhaus 1

Nachmittags 5 Uhr 30 Min . Herr Pfarrer
WenzU (2 Kor. 6, 14- 7. 1)

Mittwoch , 16 Jan . abend» 8 Uhr kirchliche
Gemeinschaft im Kirchensaal 3.

Donnerstag , 17. Januar . Abend» 8 Uhr >0
Min . Kriegsbetstunde mit anschließender Feier
des Heil . Abendmahls. Herr Barr-ison.Htlss«
prrdlger Walter
Gottesdienst Inderevang Gedächtniskirch«.
Am >. Sonnlog nuch Ep phania, den 3 Jan.

Vormittags 9 Uhr m Min . Herr Pfarerr
Wenzel.

Mittwoch . 16 Jan . Abrnd« 8 Uhr 1« Min.
Kriegsbetstunde. Herr Gaiaison » -Hilf Prediger
W . lier.

Unsere Kinder nnd Kranke
in der Kindt branchen Milch!

Wichtiger als das Sieh sind die Menschen
Kandlvlrte, versiittert da'jer nicht Uolllnilch

. ' . sondern gebt sie ad. . ' .

Landgräflkh Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten nnd
provisionsfreien Selicckret hnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- nnd Verkauf von Wertpapieren,

Schecks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns teuer
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

Preise für Damen-Bedienung
Kopfwäschen mit Frisur M 1.W
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—

1866) Für Mädchen unter 14 Jahre M —76
Einfache Frisur M 1 —
Frisur mit starker Welle M 1.50

Preis . Ermäßigung aus alle diese Bedienunge» lei
Karlen zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger»Hoffrisrur
Da Homburg , Loulienstr 87

♦
♦ KiklS-Kftrllalse
: deS Obertaunuskreises Bad Homburgv-d. H.

- -- (mfinhaTtirftor - —

f
l
♦♦

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises

— Leleph «» No . 35» — Postfcheckkomt» R ». 57. « —
Retch»band-Gi ro«Konto.

Annahme von Spareinlagen
gegen S ' /,und 4*/, Zinsew,

bet täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchfen bet eine,
Mindesteinlage von 3 Mk.

sp y
y Gedenket de» y
y „ V
\y  hmMrnden dögeN V

E Villa sige ärztlich gep üst«
Wochenbett - u. Säug-

lingspflegertn
M't bester Em - f' hlnng >st vom
Februar 19 >8 ab frei und sucht
für wei'erh n S :e1ung Im Piioa-
houle. U brrn hme auch HanShatl
mit . «"efl Angebote an

Pflegerin Emma Klein
o,n (Hess n. Nasscu)

C^' l^arr >>- 0 133

Fräulein
mögtuu,> Lyeeumschülerin . für
nacdwi ' gS zur Ueberwachung
der Schularbeiten u . Gesell¬
schaft zu einem 13 jährigen
Mädchen gtsuckt i32

S . Goldmann,
OberurffIt. X. U tereW«>kr.

MinUillmW
Energ Lehrer für Neu- An-
fängeein gesucht. Offerten mit Ho,
noraraugabe erbeten u B . 136 an
dir Geschästsst lle d» Bl.

Grotze Wohnung
in hi>sige> Stadl zum 1. klpril ge»
facht, Einzelhaus mt Gauen de-
vorzugt Angebote « it Angabe der
^immtrzabl und des Preises an di«
G f häitQ'felle ds Bl . u. 8 136

3 Zimmerwohnung
zu mtelen gesucht. Preis 350—460
Mark . Angebote Unter K. 100 an
die Geschäftsstelle.

2779

♦
♦♦
♦
♦

♦
r
♦

;



SU I ^Taunusbot«" Batz ». ».

Abgabe s Sleijch
Die am 18. dS. Mir . aurzugebrnde Fleischration beträgt)

150 Gramm frisches Fleisch
50 Gramm Wurst

Abzuliefern sind die Fleischmarken für die Zeit vom
7 . bis 13 . Januar 1918 Nr . 1—8 bezw . I —4.

Bad Homburg v. d. H., den 11 Januar 1918.
Der Magistrat

140 Lebensmittelversorgung.

— Hausschlachtungen.
Nach Anordnung des Land sfhiscbamls müssen die Hausschlach»

tungen spätestens dir »um 31. Januar ds. IS . vorgeno nmen s in. Ge¬
nehmigungen zu Hausschlachlungen nach diesem Zeitpunkte können daher
nicht er eilt werden.

Wir ersuchen Anträge auf Erteilung einer Genehmigung zur Haus-
schlochtung spätestens b s Mittwoch 30. ds. MiS. einzureichen uni
zwar für Hom wrg alt im LebensmUtelbüro und für den Stadtteil Kirdorf
im Bezie ksvo,stehe,büro.

Bad Homburgv. d. H., den 11. Januar 1918

Der Magistrat
(Lebensmittelversorgung .)

Todes-Anzeige.
Heute früh IO*/* Uhr entschlief swft unser lieber Vater,

Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwrger und Onkel

Herr Fritz L. Scheller
tm Alter von 64 Jahren.

Zm Knoten der troorrnbrn ßinlkrblitbeneu:
Geschwister Scheller. ,

Bad Homburg v. d H., 10. Januar 1918

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause Saatburgstraße 64 statt.

Don Blumenspenden bittet man dankend absehenzu wollen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

schweren Berlust meiner lieben Frau, unserer guten Mutter

Marie Schmutzler
ged Böll

sowie dem Herrn Pfarrer Wenzel für die trostreichen Worte
am Erabe, sagen wir auf diesem Wege innigsten Dank.

Bad Wildungen, den 11. Januar 1918

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Josef Schmutzler nebst Kindern u. Verwandten.

Mseonto -Gesellscliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurt a. M.

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, Cüstrin, Frankfurta. 0.,

Homburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank In Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinA G.

Uebernahme von Vermögensverwaltungen,
An- und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transaklonen.

Zweigstelle i

Bad BomborgKurliansgeMiide
fül'

1L la —w 1S| |

Erlöserkirche
Mcntag , 14. Januap 1918, abends 7»/, llhe

Konzert

des Kgl. Hof- o. Domdtors Berlin
Leitung: Professor Hugo RflOal

Mitwirkung: 5er9inan9 Kaufmann(Violine)
-hh44 <w-

Karten nummeriert zu M 5, 3, nicht nummeriert zu M 2.80, 1.50 ln der Htff-
buchhandiung Fritz Schick, bei Alex Lotz, Louisenstrasse und an der Abendkasse.

Institut für elektr. n. pliysikal. Therapie
Itisseleffstraisse 11, Teleff. 674 Lange Meile 5 Telefon 628

Heilmittel
„Künstliche Höhensonne “, Diathernuo.

Wärmetiefen Applik.
Oszillierende Ströme nach Prof . Dr . Rumpf

Rot-, Blau- und Weisslicht
Heilanzeigen :

Man frage seinen Arztt

Jnstitut steht jedem Arzte zat  p . u-
Behandlung seiner Patienten zur f,

Das
sönlichen
fügung.

er-

Aerztliche Leitung :
Dp Braun

Ich habe mich in Bad Homburg v .d.H.
niedergelassen

Einen Vertreter während meiner Ab¬
wesenheit im Felde werde ich noch bestimmen.

Dr. me9. ÜJi9mann
Praktischer Arzt.

Areisbekleidungsstelle
Homburg v . d. H.

Bon der Reichsbekleidungsstelle in Berlin sind uns

Mfliiner-, Fraiirn- uni fiiiibrtfltiittipft
zuzeteilt worden. Diejenigen Geschäfte des Obertau¬
nuskreises die diesen Artikel führen und in Verkauf
nehmen wallen, werden erfi cht, sich bi« zum 20. Januar
a. c. schr stlich auzumelden, damit denselben di« Vedin-
gun ên zugesandt werden können. 1S9

Späten Anmeldungen werden nicht mehr berücksichltqt.

Spar- und Vorschußkasse
zu Homburg v. d. Höhe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter  Haftpflicht
Audenftrahe No. 8.

Retchsbank Giro »Konto, Giro - Konto Dresdner Bank
Poftfcheckconto No. 588 Frankfurt a. M.

Geschäftskreis n ĉh den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten
geordnet für die e nzelnen Geschäftszweige.

Sparkasse« - Verkehr
mit »/, und 4̂o/g'g r̂ Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.
des Monats . Koulante Bedingungen  für Rückzahlungen.

Scheck- und Ueberweifungs »Berkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursoerlust

im Falle der Auslosung
Wechsel-, Conto-Corrent- und Darlehens -Verkehr

gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren, u. sonstigen
Sicherstellungen. Postscheck -Verkehr unter No. 588 Post¬
scheckamt Frankfurt a. M An - uud Verkauf von Wert¬
papieren , Wechseln in fremder Währung , Coupons
und Sorten . Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer-

und einbruchsficheren Stahlpanzer Gewölbe . Erledi-
unq aller sonstigen in das Vankfach einschlagenden
eschäfte unter den günstigsten Bedingungen. Statuten und
Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

I

übst- u. Gartenbau
Verein<E.V.)

Bad Homburg vor der Höh«
Montag , den 14. Jan. abend

8 Uhr
im Gasthaus. Zum Johannisberg

1. Vortrag des Kreis.Obstbau
insp̂ ko-s H?rrn Hotvp übe

Kriegszcitliche Düngungsfragen
im O >it» u. ©ewüiiDaa

2.  Beschaffung von Dünger fü
die Mitglieder d s Benint

3. Verteilung von Broschüren übe
Düngung.

4. Maßnahmen zur Beschiffun
von Gemüsepflanzenu Same,
in Anbetracht der hohen P,eis
derselben.

5. B sprechung über Gemüse
Schädlinge.

Zu diesen wichtigen Besprech
nugen werden die Mitglieder dk!
De eins, sowie Freu, de und Gast
heimlichst eing l den.
>31_Der Vorstand.

A»t. Kuppel
approbierter Aammerföger
Oberursel i. T.»Marktstraße S.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung vo«
ämtl Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratte Mäusen,
Wanzen, Käfern rc. Übernahme von
ganzen Häusern tm Abonnement.

Zeilungsttägerin
für 'oso t gesucht. 14

L. St 'udts Buchhandlung.
Neuzelttlches

mit Garten , evt. Trage (6 — 7
Zin wer) auf längere Zeit zu
miet n gesucht Angebote unter
N . 135 an dl, Geschäftsstelled. Bl.

Fünf
Zimmelwohnung

im zweiten Stock
Louisenstrahe 42

mit Bad , Gas und elektrisch
Licht für 1. Januar 1918
auch früher zu vermieten.

Näheres bei 3915
Louis Stern,
Louisenstrahe 42.

Verantwortlich für die Schriftleitung: Friedrich Nach mann;  für den Anzeigenteil Heinrich Schudt;  Druck und Verlag Schudt's Buchdrucker«! Bad Homburgv. d. H
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